
nicht oaran gedacht haben die Schuld die Sie mir gegen
über eingegangen ſind zu begleichen Dieſes Verſagen Jhres
Gedächtniſſes zwingt mich Jhre Erinnerung über die nä
heren Umſtände die Sie nicht wohl vergeſſen haben können
aufzufriſchen Jch geſtatte mir deshalb Jhnen meine kleine
Rechnung mit der Bitte zu überreichen mir deren Betrag
ſchnellſtens zu überweiſen Für die zwölf Stunden die ich

hrem Fräulein Tochter erteilte um ſie in der Vortrags
kunſt und der Notenkenntnis zu unterweiſen berechne ich
2 400 Francs Die Ausführung mehrerer Muſikſtücke die
ich auf ihren Wunſch achtmal bei verſchiedenen Gelegenheiten
zum Vortrag brachte ſtelle ich mit 24000 Franes in Rech
nung Der Geſamtbetrag meiner Rechnung beläuft ſich
demnach guf 26 400 Franes Jch unterlaſſe es alle die
Unterweiſungen zu berechnen die ich Jhrem Fräulein Toch
ter mündlich erteilte als ich bei Jhnen ſpeiſte Jch will für
meine Bemühungen die ich aufwandte um ihren muſika
kiſchen Horizont zu erweitern nichts haben und wünſche nur
daß ſie meine Belehrung verſtanden und aus ihr Nutzen
gezogen hat Jch verzichte ferner auf jedes weitere Wort
um Jhnen zum Bewußtſein zu bringen daß es recht und
Sillig iſt heute die uns einen Dienſt leiſten oder Hilfe
Sringen angemeſſen zu entlohnen Sie ſelbſt haben nicht
verſäumt mir Jhre Meinung über dieſen Punkt gelegent
kich der Angelegenheit des Dr C zu ſagen Sie legten
mir damals nahe ihm 100 Francs zu geben weil er
mir gläcklicherweiſe zu meinem Beſten gelegentlich eines

uſammenſeins in Jhrem Hauſe einige Ratſchläge erteilt
e Mit ausgezeichneter Hochachtung bin ich

Jhr Nicolo Paganirni

Literatur
Friedrüch Gundolfs Goethe
Jm Verlag von Georg Bondi in Berlin iſt die achte

nveränderte Auflage des Goethe von Friedrich Gunpi erſchienen Gundolfs Goethe gilt als das bedeu
ndſte Werk das über Goethe geſchrieben iſt Das will viel

ſagen denn Tauſende und Abertauſende Große und Kleine
enthuſiaſtſſche und kleine Analyſierer Literarhiſtoriker und

rer Dichter und Schriftſteller haben über Goethe
ien literaturgeſchichtliche Betrachtungen Analyſen

rfaßt Friedrich Gundolf der jüngſt erſt das Berlinerde für Literaturgeſchichte die Nachfolge Erich
Schmidts abgelehnt hat der Herausgeber der prachtvollen

Shakeſpegres Ausgabe bei Bondi iſt trotzdem er ſo po
le iſt ungemein ſtreng So warm und hingebend er

der Verehrung iſt ſo trotzig grübleriſch mißtrauiſch
hart iſt er in der Betrachtung des Lebens der Forſchung
unerbittlich in der Betrachtung der Kunſt UNnerbittlich und
trotzdem beſcheiden wie kein Zweiter Sein Goethe iſt
ein Monnmentalwerk das nicht nur den Gipfel der Goethe
forſchung bedeutet das auch dazu berufen iſt vielen Tau

nden nur ernſt Ringenden Fleißigen Fortſchreitenden
r Konvention Abholden ein Führer durchs Leben zu

u Es iſt eine Philoſophie der Kunſt die zur Freude
und Schönheit Selbſtzucht und Wahrheit führt

Gundolf trennt nicht zwiſchen Erleben und Produktion
Der Künſtler, ſagt Gundolf erlebt ſchon in einer ſo

völlig Sphäre und in einer ſo völlig anderen Form als der
unkünſtleriſche Menſch in unſerer Welt alſo als wir Bürger
aller Stände daß ſein Erleben und der Ausdruck ſeines
Erlebens beides iſt weſentlich eines von dieſem nie ver
ſtanden werden kann auch wo es ihn überwältigt und be

durch ſeine größere Wirklichkeit Es iſt einer der
nterſchiede zwiſchen Dichtkunſt und Literatur daß jene

Ausdruck einer eigenen von der fertigen Welt unabhängigen
Wirklichkett dieſe Abbild Nachbild einer fertigen Wirk
lichkeit einerlei ob ein naturaliſtiſches romantiſches
oder i rendes Abbild Da der Banauſe nur eine
Wirklichkeit ſeine eigene kennt ſo meinte er überall wo er
Wirklichkeit ſpärt ſeine eigene wiederzufinden auch wenn es
eine völlig andere iſt So hält er z B Shakeſpeare für
einen guten Schilderer der Wirklichkeit Darauf beruht auch
die ganze Theorie von der Kunſt als Nachahmung oder
die neuere Einfühlung Kunſt iſt weder die Nachahmung
eines Debens noch die Einfühlung in ein Leben ſondern
ſie iſt eins primäre Form Lebens die daher ihre
Geſetze weder von Religion noch Moral noch Wiſſenſchaft
noch TDar anderen primären oder ſekundären Lebensformen
empfängt keinen anderen Sinn hat der Satz art pour
art Weiter ſagt Gundolf Bei Goethe iſt weniger

als bei irgendeinem anderen modernen Menſchen nötig ſeine
Werke aus ſeinem Leben zu erklären hinter ſeine Werke

rer

en e e
zu greifen um ſein Leben zu erfaſſen denn ſie ſelbſt ſind
ſein Leben

Es ſeien noch einige Sätze aus der Einleitung zum
Werk die Einleitung iſt übrigens ein Meiſterſtück für
ſich herausgegriffen die von der Art der Kunſtbetrach
tung Gundolfs ſprechen Vergeſſen wir nie daß all unſere
Methoden nur Mittel ſind und daß auch in der Literatur
geſchichte das Veſte die Ehrfurcht und der Enthuſiasmus
bleiben den ſie erweckt Hüten wir uns vor dem Dünkel
zu meinen mit dem Verſtehen der Kennerſchaft und dem
Beherrſchen der Methode an ſich ſei ſchon viel erreicht
man habe dann den Dichter in der Taſche ſei gewiſſermaßen
Herr über ihn oder er ſei nur Material für unſere For
ſchung Das kleinſte Meiſtergebild iſt immer unendlich mehr
als der weiſeſte Traktat darüber Was die Brücke zwiſchen
uns und dem Genius ſchlägt iſt die ehrfürchtige Liebe die
uns treibt uns in ſeine Aeußerungen mit Fleiß Ernſt
und Gewiſſen zu ſenken nicht die GeſcZeitheit die gus
beruflichen oder anderen Zwecken uns veranlaßt uns mit
ihm auf Grund vorgegebener Methoden oder Kenntniſſe zu
befaſſen

Jn dieſem Werk handelt es ſich eben um mehr als nur
darum Goethe zu erforſchen Gundolf der Forſcher der
zugleich auch Künſtler iſt bemüht ſich zu vermitteln zwiſchen
uns und dem Geiſt und der Seele des größten Deutſchen
der jemals lebte Hoffentlich lernen viele aus Gundolfs
Goethe Martin Feuchtwanger

Alldontſcher Narrenſpiegel Ein Vademeeeum für zu
künftige Wahlen Von Georg Hörmann Verlag Hans
Robert Engelmann Berlin W 15

Die kleine Schrift gloſſiert die Art der Gegner des deut
ſchen Volkes der Alldeutſchen Sie zitiert alldeutſche
Zeitungen alldeutſche Redner Bücher Broſchüren Zeit
ſchriften Sie gleicht einem Witzbuch Sie geht vom Gedanken
aus daß den Herren Alldeutſchen am beſten mit Aus
lachen und Nichternſtnehmen beizukommen iſt Wer ſich
freihalten konnte vom Streiit der Parteien lieſt dieſes
Büchlein mit behaglichem Schmunzeln wer drinnen ſteckt
im Kampf dem können die Ungereimtheiten in der Seele

wehtun FKinderglück 87 Künſtlerbzſder ans dem Kinderleben
Mit einem Geleitwort Verlag von Julius Hoffmann
in Stuttgart

Nachdem Des Hauſes Sonnenſchein uns die ſchönſten
Kinderporträts in glücklichſter Auswahl brachte vereinigt
das neue Bändchen Kinderglück über 80 der anmutig
ſten heiterſten und zugleich wertvollſten Kinderſzenen be
liebter Maler wie Knaus Defregger Zumbuſch Hermann
Kaulbach Vautier Thoma Meyer von Bremen Fröſchl
und vieler anderer Die Verſchiedenheit der vielen Künſt
ler die im Kinderglück vertreten ſind ihre mannmigfache
Auffaſſung und die Buntheit des Gesenſtandes aber
zu einer Vielgeſtaltigkeit die überraſcht und erfreut Auch
der Jugend ſelbſt wird ihr iuſtiges Sirterz t re
bereiten

Aus Luft durch Kohle zum Stickſtoffdünger von Stick
ſtoffdünger zu Brot und reichlicher Nahrung Bearbeitet
und herausgegeben von Dr E Ramm Unterſtaatsſekretär
im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium Geh Regierungs
rat Profeſſor Dr N Carca Geh Regierungsrat Pro
feſſor Dr F Haber E Sohn Direktor der Deut
ſchen AmmoniakVPerkaufsvereinigung Verlag Gerhard Stal
ling Oldenburg i O

Aus Reclams Univerſal VBibliothek Nr 6124 Reichswahl
geſetz und Reichswahlordnung für das Deutſche Reich Text
ausgabe mit kurzen Anmerkungen Herausgegeben von K
Pannier Nr 6093 6095 Reichsabgaben ordnung vom
13 Dezember 1919 nebſt dem Geſetz über Steuernachſicht
vom 3 Januar 1920 Textausgabe mit ausführlichem Sach
regiſter Herausgegeben von Karl Pannier Nr 6096
Reichsgeſetz über das Reichsnotopfer vom 31 Dezember 1919
Textausgabe mit kurzen Anmerkungen und Sachregiſter
Herausgegeben von Karl Pannier 6097 Umſatzſteuer
geſetz für das Deutſche Reich vom 24 Dezember 1919 Text
ausgabe mit ausführlichem Sachregiſter Herausgegeben von
Karl Pannier

Der KappPutſch und ſeine Lehren Von Richard Bern
ſt ein Redakteur des Vorwärts Heft 10 der Revolu
tionsBibliothek Verlag Geſellſchaft und Erziehung Berlin
Fichtenau
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Mit bemerkenswerter Bereitwilligkeit ging Frau von
Röhritz auf den Vorſchlag ein der dem Geſpräch eine andere
Wendung gab und wollte nur noch wiſſen Apfelkuchen oder
Torte

Apfekkuchen und Torte ſoviel von beiden für fünfzig
Pfennig zu haben iſt

Und dann faßen Mutter und Tochter ſich noch einmal
am Speiſetiſch gegenüber und ließen die herbeigeholte Lek
kerei ſich ſchmecken Die Roſen des ſchönen Rudi dufteten
dazu und als ein wenig ſpäter Jhre Exzellenz auf wappen
geſchmücktem ſeinſtem Karton dem liebenswürdigen Spender
beſten Dank ſagte und ihm anheimgab ſich morgen in Hunde
kehle durch den Augenſchein zu überzeugen wie den Damen
Röhritz die Sommerfriſche bekommen ſeti da ſtand ſich in
den Hüſten wiegend das Töchterlei hinter dem mütterlichen
Stuhl und erbot ſich Wenn du fertig biſt Mama kann ich
das Schriftſpück gleich in den Poſtkaſten befördern Gule
Taten ſoll man nicht auf die lange Bank ſchieben

Lächelnd reichte die Generalin über die Schulter hinweg
der Tochter das geſchloſſene Kuvert und leichtfüßig ſprang
Fräulein Army da ſich der Fahrſtuhl wieder mal außer Be
trieb befand die vier Treppen hinab und trällerte dabei
halblaut mit ſcharf pointiertem Vortrag vor ſich hin

Ein Jüngling liebt ein Mädchen
Das hat einen andern erwählt
Der andere liebt eine andere
Und hat ſich mit dieſer vermählt
Das Mädchen heiratet aus Aerger
Den erſten beſten Mann
Der ihr über den Weg gelaufen

Die Stelle ſchien ihr beſonders gut zu gefallen Sie
wiederholte ſich immer wieder und durchquerte dabei den
Prager Platz auf deſſen entgegengeſetzter Seite ſich der Poſt
kaſten befand Zierlich hob ſie mit der Linken die Klappe
hoch und ſchob mit der Rechten den Brief mit einem Schwups
durch den Spalt

Klapp machte der Brief und fiel mit dumpfem Auf
ſchlag in den Kaſten hinein

Armgard von Röhritz drehte ſich auf dem Abſatz herum
und lachtfe

Armgard von Röhritz lachte auch als am andern Nach
mittag die Mama in gelinder Verzweiflung zum gewitter
düſteren Himmel emporſchaute von dem die Regenfluten in
praſſelnden Guſſen herabfielen Und lachend ſchlug Fräulein
Army den Decdel des Klaviers zurück ließ ihre ſchlanken
Finger über die Taſten gleiten und ſang es mit tremolieren
dem Ausruf zum Fenſter hinüber an dem die Mutter ſtand
Behüt dich Gott es wär ſo ſchön geweſen behüt dich Gott

es hat micht ſollen ſein
Jn die wehmutsvolle Klage klang wie eine helle Fanfare

plötzlich ein raſcher Klingelzug und wie elektriſiert fuhr die
Generalin herum

Aber gewiß ich laſſe bitten erteilte ſie dem gleich dar
auf eintretenden Dienſtmädchen die Weiſung und eitel
Liebenswärdigkeit glänzte auf ihrem Antlitz als mit ſeiner
tadelloſen Verbeugung der ſchöne Rudi in Erſcheinung trat

Eigentlfck Damen bewar die gütige Erlaubnis die
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grüßen zu dürfen nur für Hundekehle formuliert aber nach
dem ich da draußen im Reſtaurant vergeblich pon einem
Raum zu andern geirrt

Ach wie mir das leid tutl rief mit allen Zeichen lebe
haften Bedauerns die Generalin Sie waren bei dem Wet
ter alſo doch in Hundekehle

HNatürlich waren Sie das nicht fiel Baroneſſe Arm
gard ein aber die Behauptung macht ſich dekorativer

Und auf vorteilhafteDekoration kommt es vor allem
an wenn ſian guten Eindruck erzielen will, verbeugte ſich
Rudolf Müllenhof Uebrigens war ich wirklich draußen in
Hundekehle Mein Auto das unten vor der Tür wartet
kanns bezeugen

Hatte er denn ein eigenes Auto Mit abwägendem
Seitenblick ſtreifte ihn Army die Mama aber lächelte

Nun da haben Sie ſich ja Jhren Kaffee den Sie jetzt
mit uns trinken werden wirklich redlich verdient

Alſo Kaffee hat man um halb ſechs noch nicht getrunken
weil man von Minute zu Minute gehofft daß der nachlaſ
ſende Regen die Fahrt nach dem Grunewald doch noch er
möglichen werde kombinierte der ſchöne Rudi und fand es
daraufhin bedeutend leichter mit einem Vorſchlag herauszu
rücken von dem er zunächſt etwas unſicher geweſen war wie
man ihn aufnehmen würde Lebhaft dankend verbeugte er
ſich

Exzellenz ſind die Güte ſelbſt und darum wage ich zum
Zwecke des Kaffeetrinkens eine andere Bitte Möchten ſich
die Damen meines Autos bedienen und von mir nach Eſpla
nade begleiten laſſen

Dh dehnte ablehnend die Generalin und überſchlug
bei ſich Zwei Mark koſtete in Eſplanade zum five clock der
Tee machte für drei Perſonen ſechs Mark denn da man
den jungen Mann ſozuſagen eingeladen hatte konnte man
ſich doch nicht von ihm freihalten laſſen

Mag er doch wenn man ihm die Ehre antut ſpann
Fräulein Armgard den innerlichen Einwand der Mama wei
ter und übernahm an deren Stelle die Entſcheidung

Jawohl eigentlich könnten wir das Weniger langwei
lig als zu Haus iſt s in Eſplanade auf alle Fälle

Aber Army kopfſchüttelte die Generalin der ſchöne
Rudi aber ſprang elaſtiſch von dem Seſſel wieder empor den
man ihm angewieſen hatte Exzellenz ſind ganz entſchieden
eine viel zu vortreffliche Mama um ſich dieſem ſo überzeu
genden Argument von Baroneſſe Tochter noch länger zu wi
derſetzen

Wieder glitt aus Armys hellen Augen ein abſchätzender
Seitenblick über ihn hin Wo hatte er die flotte Art ſich
auszudrücken her Geſellſchaftliche Uebung oder aſige
borene Unverſchämtheit

Die Generalin aber ſeufzte dief Ach ja eine gute
eine viel zu gute Mutter die das Neinſagen nicht gelernt

at

Als Rudolf Müllenhof ein wenig ſpäter den Damen
beim Einſteigen in das Auto behilflich war entging ihm nicht
die Aufmerkſamkeit mit der Fräulein von Röhritz Chauffeur
und Wagen muſterte Beide machten ſie einen abſolut herr
ſchaftlichen Eindruck und verrieten nichts daß ſie nur einem
vornehmen Leihinſtitut entſtammten und nicht Eigenbeſitz

waren
Ob dieſer mätwirkte daß Fräulein Armgard dem ſchö

nen Rudi eine geſteigerte Freundlichkeit zeig e als man denn
in dem eleganten Hotelveſtibül von Eſplanade an einem der
blumengeſchmückten Tiſchchen beim Tee ſaß und die Haus

kapelle dazu mit gedämpftein Wohllaut ihre Weiſen ſpielte

J



Obgleich eigentlich noch tote Salſon war der Teeraum doch
gut beſetzt und die Baroneſſe blickte mit jener Ungenierthelt
ie das Bewußtſein gibt ſich unter ſeinesgleichen zu befin

den von einer Gruppe zur andern und verlieh ihrem Ein
druck eben ſo ungeniert Worte

Jch bin gern in Eſplanade Da iſt man wenigſtens
nicht dem ausgeſetzt womöglich mit ein paar Konfektioneu
ſen oder Tippfräulein oder ſo was an einem Tiſch ſitzen zu
müſſen

Allerdings nicht Gott ſei Dank beeilte ſich Rudolf
Müllenhof beizupflichten und ſeine Stimme hatte elnen
ſchnarrenden Leutnantstlang
das daraufhin um Fräulein Armys Mundwinkel zuckte ent
ging ihm nicht und ſteigerte noch die jähe heimliche Gereizt
heit die bei ihren hochmütig verächtlichen Worten in ihm
aufgeflammt war Tippfräulein oder ſo was wie ſich
das angehört hatte Als ob ſie jemand ein Schandmal auf
drückte Und warum ſah ſie ihn ſo mit dieſem Lächeln an
Fand ſie daß er ſelber in der Geſellſchaft von ſo eiwas
eigentlich mehr an ſeinem Platz geweſen fei wie als Kava
lier der Baroneſſe Armgard von Röhritz Und be ſagten das
ihre Worte als ſie jetzt hinwarſ Herren ſind darin viel
leicht etwas nachſichtiger

Mit einem faſt hörbaren Ruck ſetzte er ſich ſteif Sie
meinen Herren unter ſich denn in Damengeſellſchaft
ſo nachdrücklich betonte er das Wort als könne er gar nicht
genug den Unterſchied markieren der zwiſchen einer Dame
und ſo etwas lag Und noch während er es ſagte lief ihm
wieder die heimliche Gereiztheit wie eine heiße Welle durch
das Blut und er ſah vor ſich Käthe Eilerts kleine weiße
fleißige Grübchenhände und ſah den goldklaren Blick ihrer
braunen Augen jenen Blick mit dem ſie ihn beim Abſchied
angeſehen

Schluß rief er ſich wieder zu wie er s ſchon einmal
getan Schluß und ſo bald wie möglich gründlich den Rie
gel vorgeſchoben der ſolchen Erinnerungen die Wiederkehr
abſchloß

Fühlte Armgard von Röhritz wie etwas faſt Gewaltſa
mes in der Befliſſenheit lag womit der ſchöne Rudi ſich ihr
angenehm zu machen ſuchte

Jn ihren Seſſel zurückgelehnt ſah ſie ihn ein paarmal ſo
ſeltſam prüfend an bis auf einmal ihre Aufmerkſamkeit von
anderem gefeſſelt wurde Ziemlich am Eingang des Veſti
büls hatten ſich s eine Anzahl Gardeleutnants bequem ge
macht und begrüßten jetzt händeſchüttelnd den Neuankömm
ling der ſich ihnen zugeſellte Während der ſich vom Kell
ner den Mantel abnehmen ließ flog ſein Blick durch den
Raum und plötzlich ſtand er ſtramm und riß die Hacken zu
ſammen Sein Salutieren galt Armgard von Röhritz die
mit leichtem Kopfneigen den Gruß erwiderte

Wer iſt das erkundigte ſich die Mama
Einer von den Malchower Löhrſens Buſenfreund von

Kuno Wartjenſtedt
Und während ſie es ſagte lächelte ſie den ſchönen Rudi

an wie ſie noch nie zuvor ihn angelächelt und ihre hellblauen
Augen blitzten in faſt ſchwärzlichem Schimmer Wo kam auf
einmal dieſes dunkle Blitzen her das er noch nie bei ihr ge
ſehen Daß es ihm nicht galt darüber war Rudolf
Müllenhof ſich völlig klar Was oder wer aber hatte es
hervorgerufen Einer von den Machower Löhrſens oder
die Erinnerung an deſſen Buſenfreund Kuno Wartjenſtedt

Leutnant von Wartjenſtedt hatte ſo nicht der ſchnei
dige GardeUlan geheißen der ihn bei ſeinem erſten Be
ſuch zum Jour ihrer Exzellenz ſo hochmütig über die Schul
ter angeſehen

Und Kuno Wartjenſtedt war nicht das der Name
der als eines Ausgebliebenen von irgendwem genannt wor
den damals auf dem Tennisplatz als Baroneſſe Army
dem ſchönen Rudi die Ehre antat ſich ſeiner aushilfsweiſe
zu bedienen

Wieder begann das Blut ihm prickelnd durch die Adern
zu ſchießen Aber an Käthe Eilerts braune Augen dachte er
diesmal nicht während er in die kühlen hellen blickte die
doch ſo dunkel erglühen konnten Dunkel wie zuckende
Gewitterſchwüle So viel Temperament alſo verbarg
fich hinter der hochmütigen Hülle Das ſeine das Armgard
von Röhritz gegenüber noch nie ins Wallen gekommen war
begann ſich plötzlich zu entzünden zudem brachte das plötz
liche Bewußtſein daß jetzt die denkbar beſte Stunde ſei
ſeine Abſichten bei der Baroneſſe zu fördern alle Lebens
geiſter in ihm zu erhöhter Tätigkeit

Ein Bliten und Flimmern ſprang aus ſeinem Blick
als er erſt eine Weile zuſah wie jetzt die Baroneſſe ſich
einen der kleinen Teekuchen von der Kriſtallſchale langte und
mit den blanken Zähnen hineinbiß daß die Mandeln
krachend zerſprangen und dann auf einmal als ringe ſich
ein jäher Schmerz aus ihm heraus kam ein tiefes Seufzen
von ſeinen Lippen Mein armer Onkel Jobſt

Nanu warum ſo plötzlich erkundigte ſich Armgard
von Röhritz und der ſchöne Rudi ſeufzte nur noch kläglichert
Weil ich doch nur ihn auf der Welt habe Und wenn ſo

ein alter Herr zum Rheumatismus neigt und nun heut
aus heiterm Himmel das Hundewetter was das für Fol

Das leiſe mokante Lechein gen haben kann durch und durch ging s mir plötzlich wie
d n eben Baroneſſe den Namen Wartjenſtedt ausſprachen

Den Namen Wartjenſtedt Jedes einzelne
Wort war ſcharf abgehackt und die hellblauen Augen blitz
ten in ſchwärzlichem Schein

Wartjenſtedt jawohl und die hätten meinen Onkel
Jobſt auf dem GCewiſſen wenn er ſich heut ſonſt was züzöge,
beſtätigte mit ſchwerem Nicken Rudolf Müllenhof Denn
hätten die Wartjenſtedts auf Liepow nicht ſo leichtſinnig ge
wirtſchaftet wäre jetzt das verkrachte Rittergut nicht zum
Verkauf geſtellt und mein alter guter Onkel der heute mit
tag bei hellem Sonnenſchein ohne Schirm zur Beſichtigung
hinausgefahren iſt holte ſich nun bei dem grämlichen Un
wetter nicht vielleicht das Reißen oder wer weiß was
Schlimmeres

Mit ihrem Auge hatte ihm die Baroneſſe die Worte
faſt von den Lippen geriſſen und nun war ihr ein Krümel
des Mandelkuchens in die unrechte Kehle gekommen oder
war s nur ein plötzlicher ungeheurer Lachkitzel unter dem
ſie ſich auf einmal wie unter einem Erſtickungsanfall wand

Army, mahnte leis die Mutter und wandte ſich dann
wie um der Tochter Zeit zu laſſen ſich zu beruhigen an
ihren Begleiter und fragte mit mühſam unterdrückter heim
licher Spannung

Fortſetzung folgt

Das Geſicht im Firkus
Skizze von

Paul Dahms
Nachdruck verboten

Jn Scharen ſtrömte das Volk in den Zirkus der in
der Stadt ein Gaſtſpiel gab Jn der Mitte des Zeltein
ganges ſtand ein junges Mädchen das die Eintrittskarten
prüfte Ein immerwährendes Lächeln lag auf dem ſchön
geformten Geſicht Zwei große blaue Augen blickten hell und
froh in die Augen jeden Beſuchers der dem Mädchen
eine Platzkarte für Sperrſitz zeigte und vor jedem Seſſel
platz machte es ſogar einen recht graziöſen Knicks Merk
würdig nach dieſer Begegnung am Eingang betraten die
Beſucher in recht ſeltſamer Stimmung das runde Zelt
Wohl mancher dachte noch minutenlang an die freundliche
und nette Erſcheinung vor dem Eingang und überlegte in
wieweit ſie wohl mit den Zirkuskünſtlern in Verbindung
ſtehe Jn ihrer Kleidung trat ſie tief aus dem Rahmen der
übrigen Artiſten und Reiterinnen heraus die in den mo
dernen Sportkoſtümen ſonſt die Blicke auf ſich lenkten Den
Körper der Kleinen da draußen aber umhüllte nur ein loſe
herabhängender graugeſtreifter ausgefranzter Mantel

Dieſe ſchöne ſchlichte Mädchen hieß kurzer Hand Lina
war eine der erſten Kräfte des Unternehmens eine wag
halſige Seiltänzerin die auf dem dünnen Seil in faſt
ſchwindelnder Höhe allabendlich die Leute in atemloſer
Spannung hielt

Daß Lina als einfache Eintrittskartenprüferin am Ein
gange ſtand hatte ſeinen beſonderen Grund

Seit dem erſten Tage ihres Auftretens als Drahtſeil
künſtlerin als zum erſten Male nach Beendigung ihres
Aktes ein wogender Beifallsorgan das Zelt durchbrauſte

und was noch nie unter dem Zelte geſchehen es Blumen
in die Menge regnete hatte ſich in das Daſein dieſes jungen
Mädchens ein Fremder hineingeſchlichen Ein Mann von
dem ſie nicht wußte von wannen er gekommen war Von
jenem Tage an war er in ihren Geſichtskreis getreten und
hatte ſie nimmer verlaſſen

Wenn Fräulein Lina mit hüpfendem elegantem Gan
in die Menge kam die Arme wie leichten Flügelſchlag au
und nieder bewegte wenn der gebauſchte kurze Faltenrock
wie ein breiter mit Gold und Silber beſtickter Fächer
neckiſch um die ſchlanken Beine ſchlug und ſie mit reizendem
Kovpfnicken hier und dorkhin lächelte nahm ſie im Fluge

die Herzen unter dem Zeltdach für ſich gefangen Jmmer
aber irrten donn ſuchend ihre Augen an den vorderen Sitz
reihen entlang und ſuchten vergebens den Fremden Sobald
fie aber oben ſtand den bunten japaniſchen Schirm langſam
Über die runden nackten Schultern legte den linken Fuß
auf dem dünnen Seil ſchob und dann den Blick feſt auf
den Haltepunkt der großen Säule heftete ſah ſie plötz
lich in das Geſicht des Fremden Wie kam dieſer Mann mit
einmal dorthin Merkwürdig Jmmer ſaß er an der glei
chen Stelle neben der Säule Hatte beide Hände auf einen
Stock mit ſilbernem Knopf darauf geſtützt Und unbeweglich
ſcharf und feſt war fein Blick auf ſie gerichtet Magnetenhaft
zogen dieſe großen dunklen Augen ihre Blicke an Sie
klammerte ſich an dieſen Blick wie an einen Haltepunkt
und ging hüpfte und tanzte auf dem Seil bis die Muſik
verſtummte Dann kam das Nervenaufregende Sie ſchau
kelte mit ausgebreiteten Armen und ſchwingendem Schirm
auf einem Beine ſtehend wie ein ſchwebendes Lebeweſen Und
das Publikum hielt voller Spannung den Atem an und
bangte um die junge Kleine um ihr Leben

Die aber fühlte ſich da oben ſicherer denn unten auf
den Rücken galoppierender Zirkusgäule Jonglierte wie eine
Verwandelte hoch oben mit ſich und dem Leben Schien in
ſich aufgelöſt und ging ganz im Blick des Fremden unter

Und das wiederholte ſich Abend um Abend Jmmer
ſaß der Fremde unten und blickte aus lauerndem Schatten
empor und war plötzlich verſchwunden ſobald ſie den Körper
wieder wandte und auf den Sproſſen der ſchmalen Leiter
niederſtieg

Und wohin auch die fahrenden Zirkusleute zogen ob
ſie im Norden im Süden im Weſten oder Oſten des Landes
in großen oder kleinen Städten das Zelthaus bauten über
all tauchte auch dieſer große Fremde auf Lina ſagte niemand
etwas über den der ſie verfolgte Sie bewahrte dieſe
ſeltſamen abendlichen Begegnungen wie ein tiefes Geheimnis
Aber immer ſchärfer beſchäftigte ſie ſich mit ihm in ſchmieg
ſamen Gedanken All ihr Denken und Trachten galt ihm Jn
Herrlichkeit erſtand ſeine Geſtalt vor ihr und ein wunder
ſames Gefühl der Sehnſucht erwuchs aus ihrem Herzen und
umklammerte ihr ſeeliſches Empfinden fühlte tiefſte Zärt
lichkeit und reifte aus zu brennender Liebe Jm Widerſtreit
der Empfindungen raſte plötzlich wieder wilde Unruhe durch
den jungen Körper der verlangend nach Halt und Stütze
lechzte Alles drängte und ſchrie in ihr und ſprengte ver
borgene Feſſeln

Sie eilte am Tage ruhelos durch die Straßen ſtellte
ſich abends bis wenige Minuten vor ihrem Auftreten vor
dem Eingang auf und muſterte jeden der in den Zirkus
ging Wenn ſie doch den Fremden nur ein einziges Mal
auf der Erde begegnen würde das war ihr geheimſter
Wunſch Nirgends aber ſah ſie ihn Erſt wenn ſie den
erſten Schritt auf dem Seile tat ſaß er plötzlich wieder
neben dem Seile und nahm ſie gefangen mit ſeinem Blick

Da konnte ſie nicht länger das unausſprechlich Ungeſtüme
in Herz und Bruſt verdrängen Wollte ihn von hoher Warte
herausfordern mit Blicken von ihm verlangen daß er
ſie nicht verlaſſe ihm zeigen wie ſie ihn liebe Stand
wieder da oben von unendlichem Gefühl erfaßt ſelig
lächelnd und ging hüpfte tanzte und blickte in des Fremden
Geſicht Und ſandte ſchaukelnd auf einem Beine trunkene
heiße ſprühende Blicke herab und lachte lachte wild in
Sehnſucht daß es durch den Zirkus wie ein Taumel
ſchrei verhallte Wilder toller ſchaukelte ſie im Bogen

Die Maſſen hatten ſich von den Plätzen erhoben und
ſtierten faſſungslos zu der Tänzerin hinauf Sie aber

wandte nicht den Blick von dem Fremden Erhaſchte den
letzten Strahl aus ſeinen Augen und erkannte zitternd
ſeinen Sieg Jhr ſchönes Geſicht verzerrte ſich denn Grau

mes erfaßte ihr Blick Von dem Körper des Fremden
ſten ſich alle Hüllen wie ein leichter Schaum und ver

ſanken nebelhaft Es hockte nur noch ein dürres Knochen
gerüſt dort auf dem ein Schädel mit eingefallenen Mund
und Naſenlöchern ſteckte Aus tiefen Augen ſprühte Triumpf
Der Stock zwiſchen den langen Beinen wuchs empor zu
rieſiger blitzender zweiſchneidiger Senfe Die reichte bis
a dem Seil hinauf und zerſchnitt es wie einen Seiden

den

Ein Körper ſtürzte von der Höhe hinab in die Manege
Mit vielhundertftimmigem Schrei paarte ſich der Schrei

der einen die unten leblos liegen blieb
Der Clown und zwei Stallburſchen ſprangen hinzu und

trugen die Kleine hinaus
Da zog der Knochenmann mit ſeiner Senſe befriedigt

weiter auf der Jagd nach neuen Opfern

Harzburger Briefe
Entgegen dem Brauch in den ſog Badebriefen von

dem großen und geräuſchvollen Kurleben zu berichten Na
men prominenter Gäſte zu nennen Blumenfeſte l
tätigkeitsveranſtaltungen zu beſchreiben oder Mitteilungen
zu bringen die in jedem Reiſeführer ſtehen möge denen
welche die Abſicht hegen Bad Harzburg zu beſuchen von
einem weniger bekannten Jdyll erzählt werden Es gibt
in dem großen Harzburg das ſo viel Schönes aufweiſt
deſſen geſchmackvolle und verſchiedenartige Kurveranſtaltun
gen jedem Freund und jeder Freundin der Geſelligkeit
eine reiche Auswahl der Unterhaltung bieten ein liebes
Fleckchen das wohl mit zu den ſchönſten zählt aber da
es nicht auf der allgemeinen Pilgerſtraße liegt auch noch
keine große Karawanſerei aufweiſt in den Führern
wenn überhaupt nur nebenſächlich gen wird
Das iſt die Elfenecke Ein Eldorado für Leute die
fern von Autos Wagenlärm und Kurtrubel ihre Ferien
der Ruhe und Erbolung leben möchten Wenn auch
wie geſagt kein großes Gaſthaus vorhanden iſt ſo findet
man in dieſer durch Weſt und Nordſtürme durch den
473 Meter hohen Elfenſtein mit ſeinen herrlichen Laube
und Tannenwäldern geſchützten Elfenecke ein paar re
zende kleine Landhäuſer in denen Fremde bei vorzügliche
Verpflegung gut aufgehoben ſind Feinden der Kur
abgabe ſei es verraten daß hier an der Grenze des ine
neren und äußeren Ringes von Bad Harzburg nur halbé
Kurtaxe zu zahlen iſt und diejenigen die ab und zu ein
mal ein Stückchen Kurmuſik zu hören wünſchen Einkäufe
machen möchten oder auf dem Poſtamt zu tun haben können
ihre Ziele auf ſchattigem Waldwege in 25 Minuten oder
auf blumigen Wieſenſteg in 20 Minuten erreichen Jn
aller Frühe bringt ihnen die belebende Sonne den erſten
Gruß und macht ihren Freunden den Aufenthalt auf den
großen geſchützten Veranden behaglich während die
Abend aus dem Tal aufſteigende Kühle wohltuende
friſchung bringt und keine drückende Hitze die Feindin
einer erquickenden Nachtruhe aufkommen läßt Dabei liegt
die Elfenecke nur etwa 340 Meter hoch gegenüber Harz
burg mit ſeinen 246 Metern Dem entzückten Blick
bietet ſich herrliche Ausſicht auf den ſagenumwobenen Burg
berg 4833 Meter ſowie Vorort Bündheim auf deſſen
Gemarkung der Bahnhof Bad Harzburg liegt und weiter
auf Felder Wieſen die Rennbahn bis ins Unendli

Alljährlich am 1 Pfingſtfeiertag und dann öfter
Verlauf der Kurxzeit hält Paſtor Heydenreich der evan
geliſche Seelenhirte von Bündheim ſchon früh um 8 Uhr
eine Waldandacht am Fuße des Elfenſteins deren poetiſ
Jnnerkichkeit in dieſem unvergleichlichen Gotteshauſe
dem grünen Raſen als Boden den Bäumen als Wänden
und Säulen und dem blauen Himmel als Dach auch den
proſaiſchſten Gemütern eine frohe Weiheſtunde gebt
Ohne Lithurgie ohne formelle Weitſchweifigkeiten zwiſchen
zwei Liedern deren Chorführer er ſelbſt iſt behandelt
dieſer ſchlichte Mann der mit ſeinem Wiſſen ſeiner Be
redſamkeit ſeinem Verſtändnis der innerſten Nöte des Ein
zelnen wie der Allgemeinheit eine Zierde jeder Domkanzel
abgeben würde aber ſich damit begnügt ſeine Kraft ſein
Können und ſein ganzes Herz der kleinen Gemeinde Bünd
heim zu geben ſein Thema Er ſelbſt ſteht auf einem
kleinen Hügel während ſich die Andächtigen die zu vielen
Hunderten zu ihm pilgern zwanglos neben und vor ihm
gruppieren

Als unverbeſſerlicher Jdegaliſt glaube ich daß es außer
mir noch Menſchen gibt denen ſolch Plätzchen für ihre
meiſt kurze Erholungszeit willkommen iſt und will noch
mitteilen daß man für die Koſten eines kürzeren oder
längeren Aufenthalts daſelbſt nicht Schieber oder Kri

gewinnler ſein muß H HPaganinis Stundenhonorare
Kürzlich wurde in Jtalien ein bisher unbekannter Brief

Paganinis aufgefunden der ſchon deshalb beſonders
bemerkenswert iſt weil er auf den Geſchäfteéſinn des violi

niſtiſchen Hexenmeiſters und ſeine Honorarberechnung ein
neues Licht wirft Der im Jahre 1838 geſchriebene und
an einen unbekannten Empfänger gerichtete Brief hat fol
genden Wortlaut

Sehr geehrter Herr
Jch ſehe mich in die Zwangslage verſetzt meine Ver

wunderung darüber auszuſprechen daz Sie disher noch
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